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Augsburger Lokalradio kurz vor Start der dritten Frequenz: Anbieter pokern bis zum Schluß

V o n  u n s e r e m  R e d a k t i o n s m i t g l i e d  H e r m a n n  S c h m i d

Zum Jahreswechsel präsentiert sich das l,okalradio am Lech in
neuer erweiterter Form. Ab heute um Mitternacht sollen sich im
Raum Augsburg sechs Studios aul drei Fr-equenzen abwechseln -

neben dei bekinnten 8?9 und 92,2 Megahertz (MHz) kommt nu-n
als dritte 931 MHz hinzu. Während alte und neue ,,Funkhasen" eif-

Hinter den l(ulissen funkt's schon
rie an ihren Sendungen für Silvester und das neue Jahr basteln,
wird hinter den Kuliisen von einzelnen Programmanbietern noch
um Sendezeiten. Studios und Senderkennungen gepokert. Fest
steht allerdings, daß die Welle 92,2 künftig durchgängig von RTI
mit einer Reihe von Partnern belegt wird.

Die Neuen unter den Radiomachern ha-
ben ihr Zielgebiet naeh Norden und Süden
sut im Blick. Von zwei Studios im elften
Stock des Glöggler-Hochhauses aus wollen
einträchtig nebeneinander zwei Neulinge ab
morgen die Augsburger Lokalradio-Szenerie
bereichern - ,,Radio OK" neben dem beste-
henden,,Radio Kö" auf 87,9 MHz,,,Radio Sky-
line" neben,,Radio Fantasy" auf 93'4 MHz.

Beim Pressetermin 36 Stunden vor dem
Sendestart kamen die kurzen Kennmelodien
- als ,,Jingles" kennt sie der eingefleischte
Radiohörei - schon flott aus dem Lautspre-
cher. Die meist jugendlichen Moderatoren
und Studioleiter präsentierten sich entspre-
chend optimistisch. Sie haben zum Teil be-
reits bei anderen Augsburger Lokalsendern
Funkerfahrung gesammelt und hoffen, beim
neuen Start davon zu Profitieren.

Die zwei Neuen

,,Radio OK" hatwie sein Frequenzpartner
..Radio Kö" auf 87,9 MHz die Zielgruppe der
ZO- bis lS;anrigen im Auge, erläutert Studio-
leiter Peter Ostanski. Man hofft, sie mit einer
flotten Musikmischung - zusammengestellt
unter der Leitung von Manfred TögeI - zu
erreichen sowie mit dem Sendeblock ,,Blick-
nunkt Augsburg" in der Mittagszeit, dessen
textbeiträge sich laut Ostanski auch gezielt
der Stadtrandgemeinden annehmen sollen.

Studionachbar,,Radio Skyline" präsen-
tiert auf 933 MHz mit dem noch nicht ganz 16
Jahre alten Martin Seldner bald den jüng-
sten Moderator im Augsburger Ather und all-
eemein eine sehr junge Mannschaft. Sie
itellt sich nach den Worten von Studioleiter
Peter Ulrich auf die Zielgtuppe der 15- bis
35jährigen ein - ,,und auf die Junggebliebe-
tre.t. alö sich von uns angesprochen fühlen".
Journalistische Beiträge sollen hier weniger
im Mittelpunkt stehen. Am Wochenende wol-
Ien die Rädiomacher durch ein Kulturjournal
aufhorchen lassen.

Was an Nervosität im elften Stock des
'löggler-Hochhauses noch zu spüren_-ist,

'6 nicht allein am noch ungewohnten Um-

gang mit den neuen, mehrere hunderttau-
iend Mark teuren Studioeinrichtungen lie-
gen. Wichtige Entscheidungen für den Sen-
debetrieb auf B?,9 und 93,4 MHz standen bis,
gestern nachmittag noch aus. Denn die von
äer Kabelgesellschaft für Neue Medien Do-
nau-Lech vorgenommene Neuaufteilung der
83 Augsburger Programmanbieter - von
landesweit tätigen GmbHs bis zu einzelnen
Moderatoren - auf drei Frequenzen und
sechs Senderkennungen geriet kurz vor dem
Startschuß heftig ins Wanken.

So mußten die Macher von ,,Radio Skyli-
ne" gestern hören, daß die Sendezeit unter
diesem Namen vermutlich über Nacht von
neun auf sechs Stunden zusammenge-
schrumpft ist. Einer der Gründe: Die ,,Freie
Welle Augsburg", ein Einzelanbieter, der der
Senderkennung,,Radio Skyline" zugeordnet
war. will die ihr zustehenden zwei Stunden
Sendezeit auf der dritten Frequenz (zwi-
schen 12 und 13 sowie 21 tnd22 Uhr) überra-
schend bei,,Radio Fantasy" einbringen.

,,Freie-Welle"-Geschäftsführer Dr. Jürgen
Bruggey nennt dafür ,,überwiegend wirt-
schaftliche Gründe". Bei sechs Studios für
drei Frequenzen - wobei aus dem RTl-Stu-
dio das gesamte Programm für die Welle 92,2
MHz geliefert wird - haben die meisten Stu-
diobeireiber am Lech noch Kapazitäten frei.
Nach Bruggeys Worten sind dadurch die An-
gebote für die noch ungebundenen Pro-
grammanbieter inletzter Zeit von Tag zuTag
günstiger geworden. Die Verhandlungen dar-
über, von wo und unter welcher Kennung die
,,Freie Welle" letztendlich senden wird, zogen
sich gestern bis nach Redaktionsschluß hin.

Künft ig ohne,,Sunshine"

Eine weitere Anderung für die Welle 93,4
Megahertz haben die Anbieter der dritten
Frequenz ebenfalls erst gestern entschieden.
,,Radio Sunshine" wird es nicht mehr geben.
Die Radiomacher werden künftig 41s ,,Radio
Fantasy, Studio Königsbrunn" im Ather auf-
tauchen. Der Hintergrund der Namens-
gleichheit: Verschiedene Radiokennungen

auf einer Frequenz gelten als nicht gerade
hörerfreundlich und haben sich zudem als
Hemmnis beim Einholen von Werbeaufträ-
gen erwiesen. ,,Der Werbekunde interessiert
öich nicht für den Namen, sondern nur für die
Frequenz", weiß Dr. Bruggey, der es ohnehin
am liebsten sähe, wenn alle Anbieter auf der
neuen Frequenz unter einheitlicher Ken-
nung auftreten würden.

Kein Parteienfunk

Der FDP-Politiker und Diplomgeologe
will sein Engagement in der Augsburger Me-
dienlandschäffübrigens nicht als Vorzeichen
eines wie auch immer gearteten Parteien-
funks verstanden wissen. Die von der ,,Freien
Welle Augsburg" produzierten Beiträge wür-
den sich jedoch, so versicherte Bruggey'
durch,,liberale Geisteshaltung" auszeichnen.

Studiobenutzung und Fragen der Werbe-
strategie stehen auch im Hintergrund eirler
heftigän Auseinandersetzung zwisqlr-en An-
bietein bei ,,Radio Kö" auf 87,9 MHz. Der
Neue Presse Verlag droht damit, die Sender-
eemeinschaft zu verlassen und mit den ihm
äustehenden vier Stunden Sendezeit auf glei-
cher Frequenz ,,Radio OK" zu bereichern.
Dieser Stieit, so war zu vernehmen, wird
nichtvor heute mittag entschieden sein.

Bei diesem Gerangel muß die 92'2-MHz-
Frequenz geradezu als Insel der Seligen er-
scheiinen. Hier haben sich die 15 Anbieter
schon vor geraumer Zeit aw[ die dort schon
etablierte Senderkennung ,,RT 1" und auf ein
einheitliches Programmkonzept geeinigt'
das aus dem bisherigen RTl-Sendeschema
weiterentwickelt wurde. Eindeutiger als bis-
her soll au| 92,2 MHz zwischen 6 und 20 Uhr
die ,,Musikfarbe" definiert sein, erläutert Jür-
sen Bartel für die RTl-Programmgesell-
Ichaft. Erst nach 20 Uhr sind ,,Specials" für
kleinere Hörergruppen vorgesehen, die von
christlicher Musik bis zu Blues und Balladen
reichen. Ein Schwergewicht will das RT 1-
Team auch künftig bei Liveübertragungen
setzen und noch häufiger als bisher vor Ort
auftauehen.


